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Früh aufstehen war ratsam,
denn bereits um 8.30 Uhr tra-
fen sich die Teilnehmer am
Somborner Busbahnhof und
fuhren zunächst nach Alten-
mittlau, ursprünglich einmal
der „Initialzünder“ für die Ver-
schwisterung von Saint-Quen-
tin-Fallavier und Freigericht.
Dort hatte alles begonnen, am
12. Juni 1971, als die deutsch-
französische Freundschaft mit
einem Partnerschaftsvertrag
zwischen der neu gegründeten
Gemeinde Freigericht auch für
die beiden Orte Wirklichkeit
wurde. Denn in Altenmittlau
gründete sich 1969 jenes „Ko-
mitee für europäische Verstän-
digung“, das auch heute noch
maßgeblich die gemeinsamen
Aktivitäten gestaltet und das
auch für die zweite Verschwis-
terung, mit der italienischen
Kommune Gallicano nel Lazio,

maßgeblich verantwortlich
zeichnet. Das heutige Spitzen-
trio des Komitees, Jürgen Viel,
Dr. Gerd Porsch und Heidrun
Franzke, war so auch viel ge-
fragter Ansprechpartner bei
der Besichtigungstour.

Die startete sodann an der
Altenmittlauer Kirche, führte
zum Saint-Quentin-Fallavier-
Platz und bot den ersten Ge-
nuss musikalischer Art. „Ale-
mundo“, das bekannte Vokal-
ensemble, begrüßte die Gäste,

bevor es weiterging über Bern-
bach nach Neuses. Dort warte-
te bereits die Sängervereini-
gung 1875/99 Freigericht mit
einem Platzkonzert, bevor
auch die Mägen der Teilneh-
mer etwas zu verarbeiten be-
kamen. In der Gaststätte „Fern-
blick“ lockten ein Imbiss und
Erfrischungen. Klar, dass sich
hier jemand besonders freute,
Landsleute zu treffen: das
deutsch-italienische Betreiber-
ehepaar Patricia und Martino

Barca. Mit einer Besichtigung
der Kopernikusschule und
Führungen auf Französisch
wie Italienisch ging es weiter.
An der Horbacher Kneippanla-
ge begrüßte schließlich die
„Germania 1967“ mit Musik,
Kaffee und Kuchen die Aus-
flügler und bot neben dem
Wassertreten auch einen Be-
such der Grotte und des Gon-
delteichs an. Zum Ausklang
der Tour stand noch eine Be-
sichtigung des Hofes Trages
unter Führung von Horst Sol-
dan, dem Vorsitzenden des
Heimat- und Geschichtsver-
eins sowie profunden Kenner
der Geschichte des Anwesens,
an, bevor der „Abend des Ko-
mitees“ mit vielen privaten Ge-
sprächen, Erfahrungsaus-
tausch und Geselligkeit den
Tag beendete.

Für David Cicala, einen der
Besucher aus Saint-Quentin-
Fallavier, war die Gaststätte
„Fernblick“ ein kleiner Höhe-
punkt der Tour. „Von hier oben
kann man quasi sehen, wie die
fünf Ortsteile langsam zusam-
menwachsen“, übersetzt die
Freigerichterin Michaela Sei-
kel seine Worte. Cicala ist be-
reits zum zweiten Mal hier, ge-
nießt die idyllische Umgebung
der Gemeinde und sieht die
Unterschiede zu seinem Hei-

matort. „Es gibt bei uns sehr
viel mehr große Wohnblöcke
und wohl auch viel größere so-
ziale Unterschiede. Die sind
hier nicht so sehr spürbar“, er-
klärt er den Unterschied zwi-
schen dem doch recht ländli-
chen Freigericht und Saint-
Quentin-Fallavier. Dort liegt
eines der größten europäi-
schen Logistikzentren, rund
13 000 Menschen arbeiten in
dieser Branche, und mehr als
5 000 Lkw donnern täglich
durch die Straßen.

Auch Odile Bedeau de L‘Eco-
chere, eine echte Comtesse,
genießt die angenehme Wohn-
und Lebensatmosphäre in Frei-
gericht. „Es ist so ein klein we-
nig ‚heile Welt‘“, sagt sie, denn
„die Menschen machen die At-
mosphäre“. Für sie übersetzt
Connie Heim. Sie verbindet
auch eine private Freund-
schaft. Ob er denn auch die
Kneippanlage genutzt habe,
wird David Cicala gefragt.
Nein, er habe sich „keine nas-
sen Füße geholt“, grinst er ver-
schmitzt. Das Wassertreten sei
in Frankreich eher unbekannt,
ergänzt er.

Regelrecht „urdeutsche“
Vorlieben hat dagegen der 19-
jährige Emmanuele di Lullo
aus Gallicano nel Lazio. „Ich
glaube, Jägerschnitzel haben

jetzt einen richtigen Boom in
Italien, seit ich sie zum ersten
Mal hier gegessen hatte“, lä-
chelt er. Sein Freund und
Übersetzer Norman-Kevin Ritz
fügt hinzu: „Natürlich hat er
auch jedem in Italien davon
vorgeschwärmt.“ Di Lullo ist
ebenfalls zum zweiten Mal in
Freigericht, mag auch die „gu-
ten Straßen in Deutschland,
das Bier und einfach die Leu-
te“. Boxen ist sein sportliches
Hobby, und Tanzen kann er
ebenfalls ganz gut, wie er am

Pfingstsonntag auf der Ver-
schwisterungsfeier mit seinen
gallicanischen Landsleuten in
einer Volkstanzgruppe bewies.
Am Samstagabend, in der Al-
tenmittlauer Freigerichthalle
beim „Abend des Komitees“,
gab es so jede Menge zu erzäh-
len und auszutauschen. Auf
Französisch, Italienisch,
Deutsch – und auch auf Eng-
lisch. Denn wenn alle Stricke
der Verständigung reißen: Mit
Englisch klappt es meistens
doch noch.

F r e i g e r i c h t  (rh). Ein ent-
spannter Tag des gegenseiti-
gen Kennenlernens und Besu-
che in allen fünf Freigerichter
Ortsteilen: Das stand auf dem
Programm der Gäste aus Saint-
Quentin-Fallavier und Gallica-
no nel Lazio am Samstag, dem
Beginn der Verschwisterungs-
feier zwischen der französi-
schen, der italienischen und
der deutschen Gemeinde.

Eindrücke bei der Ortsteilrundreise durch Freigericht mit den französischen und italienischen Gästen

Jägerschnitzel, Europaschule und nasse Füße

Er hat Jägerschnitzel in Gallicano nel Lazio „hoffähig“ gemacht:
Emmanuele di Lullo (r.) mit seinem Freigerichter Freund Norman-
Kevin Ritz aus Altenmittlau.

Hatten auch auf der Ortstour viel Spaß miteinander (von links):
Connie Heim, David Cicala, Michaela Seikel und Odile Bedau de
L‘Ecochere.  (Fotos: Habermann)

Bei der Vernissage wurde
deutlich: Tatsächlich existie-
ren Ländergrenzen, bildet
Sprache oft eine Barriere für
Verständigung, haben Ge-
schichte und Traditionen un-
terschiedliche Ursprünge und
Verläufe. Doch über dieses
oftmals Trennende hinweg se-
hen Menschen mit den glei-
chen Augen, hören mit
zwei Ohren, tasten mit
zehn Fingern. Kunst bildet ei-
ne Brücke, um Worte nicht un-
verstanden zu lassen und alle
Sinne in den „Wahrnehmungs-
gang“ zu schalten. Die Freige-
richter Künstlergruppe „Kalei-
doskop“, rund 60 Mitglieder
zählend, hat die Ausstellung
organisiert. Ihr sowie insbe-
sondere ihrem Vorsitzenden
Prof. Bernhard Fleckenstein,

aber auch den weiteren Vor-
standsmitgliedern Anita Pap-
pert-Tichy, Klaus Brunner, El-
len Hug, Katja Viel, Gudrun
Fleckenstein sowie Markus
Noll, gebührt der Respekt, tat-
sächlich auch grenzüber-
schreitende Werke in die Ex-
position geholt zu haben. Bil-
dende Kunst aus Italien,
Frankreich und Deutschland
unter einem Dach: Bis zum
30. Juli noch können die Wer-
ke im Rathaus auf drei Etagen

besichtigt werden. Einen
durchaus sympathisch zu ver-
stehenden Lacher erntete Fle-
ckenstein in seiner Eröff-
nungsrede ebenfalls in drei
Sprachen, dank der vorzügli-
chen Übersetzungsarbeit von
Pasquina Schlagbauer ins Ita-
lienische und Corinne Mi-
chard für die französischen
Gäste. Er adressierte den
Dank für das Ermöglichen der
Ausstellung an Bürgermeister
Joachim Lucas als Hausherren

in „seinem“ Rathaus. Worauf
prompt der Zuruf aus dem Pu-
blikum folgte: „In unserem
Rathaus.“ Dies zeigte wiede-
rum: Humor ist ebenfalls
grenzüberschreitend.

In Anwesenheit aller drei
Bürgermeister der Partnerge-
meinden, neben Lucas Danilo
Sordi und Michel Bacconier,
sowie des Landtagsabgeordne-
ten Hugo Klein stellte Flecken-
stein die verschiedenen Arbei-
ten der Künstler vor. So sind

neben dem „Stierkampf in
Spanien“ oder „Olivenhainen
am Gardasee“ durchaus auch
gegenstandslose, abstrakte
Werke zu sehen. Mit einer ge-
wissen „Ursprungsneugier“
bilden Maler oder Bildhauer
Hintergründe ab, zeigen auf
narrative, impressionistische,
kontemplative oder kritische
Weise ihre Sicht der Welt und
der Dinge. „Kunst und Käse“
können ebenso eine Assoziati-
on darstellen, wie es „Kunst
und Kaufen“ sicherlich tun.
Viele der italienischen und
französischen Künstler haben
sich zudem in Ateliergemein-
schaften präsentiert, es gibt
überall im Rathaus etwas Neu-
es, Überraschendes, Faszinie-
rendes zu entdecken. Eine Ge-
meinschaftsarbeit mit weißen
Brieftauben, ausgestellt im
Obergeschoss, lädt Besucher
zudem zum Mit- und Weiterge-
stalten ein. Und eines ist si-
cher: Grenzen der Wahrneh-
mung bilden zwar einige
Künstler ab; dem Publikum
bleibt der „Schritt über den
Schlagbaum“ jedoch unbe-
nommen. Ob allerdings ohne
Ansicht der Künstlernamen
die Herkunft des jeweiligen
Objekts identifiziert werden
kann, ob es „eine deutsche, ei-
ne italienische, eine französi-
sche Kunst“ gibt: Die Frage
sollte sich jeder Besucher
selbst stellen.

F r e i g e r i c h t - S o m b o r n  
(rh). „Grenzen überschreiten“,
„Dépasser des frontières“,
„Superare i limiti“: In drei
Sprachen ist dies das Motto ei-
ner Ausstellung mit Werken
von fast 30 Künstlern aus drei
europäischen Ländern, die am
Pfingstsonntag, begleitend zur
Verschwisterungsfeier zwi-
schen Freigericht, der franzö-
sischen Kommune Saint-
Quentin-Fallavier und der ita-
lienischen Gemeinde
Gallicano nel Lazio, im Som-
borner Rathaus eröffnet wur-
de.

Kunstausstellung dreier Nationen im Somborner Rathaus eröffnet

Grenzen überschreiten, Menschen einen

Einige der Künstler vor den Stelen der drei Gemeinden (von links): Ellen Hug, Q.Fell, Silke Reusing, 
Ezio Neri, Oliver Schmidt, Leo Seck, Berthold Rosenberg, Alexandra Schilling, Herbert Roßmanith,
WYNY ECU und Volkmar Hundhausen.  (Foto: Habermann)


